
Wie fühlt sich Schule im Container an?
Die Hälfte ist fast geschafft. Im Sommer 2025 darf das frisch renovierte Evangelisch Stiftische Gymnasium (ESG) bezogen werden. Doch bis dahin

müssen die 1.100 Schüler und 88 Lehrer noch einiges aushalten.

Jeanette Salzmann

Gütersloh. „Ich hatte keine Er-
wartungen“, sagt Carlo aus der
9d. „Ehrlich gesagt konnte ich
mir gar nicht vorstellen, wie
unsere Schule in einem Con-
tainer funktioniert.“ Der 15-
Jährige schlendert mit einer
Gruppe Mitschüler durch das
Evangelisch Stiftische Gymna-
sium (ESG), das seit dem Be-
ginndesSchuljahres2023/2024
eine Container-Schule ist. Er
erklärt, was ihm gefällt an den
neuen Räumen – und was
nicht: „Die Flure sind ganz
schön eng. Vor allem in den
Pausen ist es hier super voll und
super laut.“Seit nunmehrneun
Monaten findet der Unter-
richt für die 1.100 Schüler und
88 Lehrer in der dreistöckigen
Container-Schule an der Dal-
tropstraße statt.

Allergiker haben
schlechte Karten

Ein Sommer, ein Winter lie-
gen hinter der Schulgemein-
schaft und inzwischen weiß
man, was läuft und was nicht.
Die Heizung zum Beispiel. Sie
lässt sich nicht zentral steu-
ern. „Wenn die Heizkörper in
den Klassenräumen aufge-
dreht sind und am Freitag nach
Schulschluss nicht abgestellt
werden, laufen sie das ganze
Wochenende durch“, erklärt
Schulleiter Martin Fugmann.
Auf den Fluren hingegen gibt
es keine Heizung. Werden die
Durchgangstüren in den Pau-
sen geöffnet, fegt der Wind
durchs Gebäude. „Im Winter
hatten wir hier oft nur 3 oder
4 Grad“, so Fugmann. Die
Heizkörper sollen in den ver-
gangenen Wochen schon so
manchen Schüler inspiriert ha-
ben, sich daran auszuprobie-
ren. Unterdessen geben sie
deutliche Geräusche von sich,
und durch den Lüftungspro-
zess hätten Allergiker mit-
unter schlechte Karten. Schü-
lerin Ghazal (15) reagiert auf
Pollen und bestätigt das: „Die
letzten Wochen waren richtig
schlimm für mich.“

Die provisorische Schule be-
steht wie das Original aus rund
50 Räumen. Schüler, Rektor
und Lehrerkollegium nehmen
die Zustände hin, auch wenn
vieles nicht optimal ist. „Es ist
jaallesnurvorübergehend.Wir
wissen, dass es ein definiertes
Ende gibt“, sagt Lehrerin Son-
ja Rapp. Das Thema Lärm be-
lastet auch ihren Schulalltag.
„Ich bitte meine Schüler re-
gelmäßig, Rücksicht aufeinan-
der zu nehmen und leiser zu
sein.“ Mit mäßigem Erfolg. Das
Normale wirkt im Container
laut, da kann halt niemand so
recht was dafür. „Bei unseren
Proben ist es manchmal ex-
trem“, erklärt Ben (15) beim
Blick in den Musikraum. Er
spielt Saxophon und die ESG-
Bigband übt derzeit unter
schwierigen Bedingungen. Es
fehlt die Aula oder andere Al-
ternativen. „Wir wollen das
Provisorium nicht schönre-
den“, sagt Fugmann, „aber wir
wollen auch nicht so tun, als
ob es eine Katastrophe ist.“

Schrauben und Nägel
verboten

Die sanitären Anlagen sind
viel besser als drüben im Alt-
bau, da sind sich die Schüle-
rinnenundSchülereinig.„Hier
gibt es auf jeder Etage Toilet-
ten, das hatten wir vorher
nicht“,erklärtGhazal.Auchdie
Wegeführung durchs Gebäu-
de sei einfacher. „Hier liegen al-
le Jahrgänge geordnet beiein-
ander. In der alten Schule war
es viel schwieriger, sich zu-
rechtzufinden“, findet Ina aus
der 9d. Außerdem seien viele

Containerklassengrößeralsdie
alten Klassenzimmer. Die
Wände sind jetzt magnetisch.
Alles, was an die Wand soll,
muss entsprechend mit Ma-
gneten gesichert werden,
Schrauben und Nägel sind ver-
boten. „Die Container unter-
liegen einer Mehrfachnut-
zung, einige davon sollen frü-
her bei der Polizei im Einsatz
gewesen sein.“ Die Schule, so
Fugmann, trage die Verant-
wortung dafür, dass alles heil
bleibt. Das soll auch beim Ab-
schlussjahrgang der diesjähri-
gen Abiturienten möglichst
klappen.

Andrang bei
Schulneuanmeldungen

„Mein persönlicher Alp-
traum war, dass wir hier in die
Container-Schule einziehen
und drüben am Hauptgebäu-
de die Sanierung nicht voran-
geht.“ Die Angst bei Martin
Fugmann ist längst verflogen.
Die Sanierungszeit wurde be-
reits von drei auf zwei Jahre re-
duziert. Und mit großen
Schritten geht’s am echten ESG
(Baujahr 1851) jeden Tag wei-
ter. Neue Fenster sind bereits
eingebaut. Der Baukran kreist
unablässig. „Einmal im Mo-
nat dürfen wir die Baustelle be-
sichtigen“, unlängst sei das Ku-
ratorium vor Ort gewesen, um
sich einen Eindruck zu ver-
schaffen. Alle zwei Wochen be-
rät sich Fugmann mit der Bau-
leitung. Man liege voll im Plan.
„Diese Verbindlichkeit ist einer
der Schlüssel“, meint der Rek-
tor. Das Vertrauen der Gü-
tersloher Elternschaft sei nicht
verlorengegangen. Für das
nächste Schuljahr gebe es so
viele Anmeldungen für den 5.
Jahrgang wie noch nie.

„ESGreenlunch“ steht auf
dem Türschild im Erdge-
schoss. Dahinter verbirgt sich
eine Neuerung, die in der Con-
tainer-Schule eingerichtet
wurde. Schüler haben einen
Schulkiosk gegründet. „Hier
kann man online belegte Bröt-
chen bestellen und in der Pau-

se abholen“, erklärt Fugmann.
Der Pausenhof ist aktuell wohl
das Trostloseste, was das Con-
tainer-ESG zu bieten hat.
Außerhalb der Pausen sollte
hier möglichst niemand seine
Zeit verbringen,denn der Lärm
dringt direkt in die Klassen-
räume und stört den Unter-
richt. Aber auch hier gilt:
Durchhalten! Wenn im Som-
mer 2025 das frisch renovierte
Gebäude wieder bezogen wird,
soll es dort auch eine Aufwer-
tung des Schulhofs geben. „Der
Lehrerparkplatz am Eingang
entfällt“, erklärt Fugmann. Für
die Oberstufe soll dort eine
Aufenthaltszone mit viel Grün
angelegt werden. Die Fläche
soll zugleich ein fließender
Übergang zur Stadtmitte hin
sein. Elterntaxis vor der Tür des
ESG wird es künftig nicht mehr
geben. „An diese Neuerung
können sich jetzt schon alle ge-
wöhnen“, die Daltropstraße ist
gesperrt für den Autoverkehr.
Eigentlich. Fugmann berich-
tet, dass neulich die Polizei vor
Ort gewesen sei und sich ge-
wundert habe, wie viele Eltern
die Sperrung schlichtweg igno-
rieren. Darüber kann der
Schulleiter kaum hinwegse-
hen. „Wir hatten hier schon
eine Menge unschöne Situa-
tionen“, schließlich habe man
den gesamten Bauverkehr in
der Straße plus Radverkehr.

Schüler haben
Innenausbau geplant

Wie soll der neue ESG-
Schulhofaussehen,waskommt
in die Aufenthaltsräume, wie
kann man hübsche Deko fürs
Schulgebäude gestalten? All
diese Fragen beschäftigen nicht
nur die Schulleitung. „Es gab
eine Projektwoche, in der wir
Schüler uns Gedanken über die
Gestaltung unserer Schule ge-
macht haben“, erklärt Jeyshi-
ka (15) aus der 9d. Die Ergeb-
nisse wurden den Eltern vor-
gestellt. „Und jetzt hoffen wir,
dass möglichst viel davon auch
wirklich umgesetzt wird.“

Von Anfang an stand die
Frage im Raum, ob man das
ESG neu bauen soll. „Aber so
eine Schule hat eine Seele“, fin-
det Schulleiter Martin Fug-
mann. „Das alte Schulgebäu-
de versprüht einen Charme
auch wenn es mit neuen Ele-
menten gemixt ist.“ Die Bau-
summe insgesamt liegt bei 30,5
Millionen Euro. Jahrelang, so
Fugmann, sei er zu Schulbau-
messen gefahren, um sich in-
spirieren zu lassen für die be-
vorstehende Sanierung. „Aber
auf den Messen findet man nur
noch Container. Die Schul-
landschaft in Deutschland hat
einen gewaltigen Renovie-
rungsstau, dem man vielfach
nur noch mit mobilen Lösun-
gen begegnen kann.“ So rich-
tig schrecken kann das den
Schulleiter nicht. Fugmann hat
viele Jahre im Ausland gearbei-
tet. „In Kalifornien habe ich
sechs Jahre lang nur im Con-
tainer gearbeitet. Da war das
normal.“

Die ESG-Abiturienten nut-
zen an diesem Tag die Aula des
Städtischen Gymnasium, wäh-
rendderSportunterrichtander
Geschwister-Scholl-Realschu-
le stattfindet. Die Schulsanie-
rung sorgt dafür, dass die Schu-
len enger zusammenarbeiten,
dass sich Schüler begegnen, die
sonst nichts miteinander zu
tun hatten. Dennoch: „Ich
freue mich auf die neue Schu-
le nächstes Jahr“, sagt Ida (13)
ausder7d. ImHerbst2025wird
es ein Schulfest geben, ver-
spricht Martin Fugmann. Er ist
dann 63 Jahre alt. „Den Um-
zug will ich noch machen.“
Und er will noch mehr: „Die
neue Schule eine ganze Weile
genießen. Denn sie wird toll!“

Der Schulhof ist wohl das Trostloseste, was die Container-Schule derzeit zu bieten hat. Foto: Andreas Frücht

Lina (12) aus der 7d zeigt Utensilien im Chemieraum. Echte Expe-
rimente finden zur Zeit im Teutolab Bielefeld statt. Foto: Frücht

Herzlich willkommen! Gänge und Klassen sind hübsch ge-
schmückt, um die Tristesse zu verbannen. Foto: Andreas Frücht

Im Lehrerzimmer ist exakt so aufgebaut, wie im alten ESG. Sonja
Rapp und Martin Fugmann gewähren Einblicke. Foto: Andreas Frücht

Weil hier Versorgungsleitungen verlaufen, wurde untersagt, die Flä-
che zu belegen. Also entstand ein abgesperrter Innenhof.

Die Sanierungsarbeiten am ESG laufen nach Plan. Der Lehrerpark-
platz vor dem Eingang wird zukünftig entfallen. Foto: Andreas Frücht

50 Räume, drei Etagen gibt es in der Container-Schule. Alles wird ir-
gendwann abgebaut und weiter verwendet. Foto: Andreas Frücht
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